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Impulsreferat

Befund: es gibt in Deutschland soziale Unterschiede in der 

räumlichen Verteilung von Umweltgüte

Bedarf: Ursachen verstehen, um erfolgreich gegensteuern zu 

können

Anforderung: interdisziplinäre Forschung, Primärerhebungen
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Studie zu umweltbezogener Gerechtigkeit in Kassel

Situation in Kassel 

Harleshausen und 

Kassel Nordstadt im 

Sommer 2006

Sozialstruktur:

Haushaltsbefragung

zu:

• Soziodemographie

• Risikowahrnehmung

• Bewätligungs-

strategien

• Gesundheitszustand

• …

Umweltgüte:

• Berechnung 

Luftimmissionen 

(PM10 und NO2) 

• Messen Lärm-

immissionen

• Erhebung Grün-

flächenangebot
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Analysen & 

Bewertungen zu 

umweltbezogener 

Gerechtigkeit
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Korrelationen zwischen Umweltgüte und sozio-

demographischen Faktoren 

PM10 NO2 Lärm N
Haushaltseinkommen pro Kopf1 -,546 ** -,533 ** -,282 ** 107
Haushalt mit 
Migrationshintergrund2

,517** ,546** ,152 115

Haushalt mit Kindern2 ,123 ,133 -,028 114
Höchster erlangter 
Bildungsabschluss 2

-,347** -,357** -,141* 220

** Die Korrelation ist auf dem 0,01 Niveau signifikant (einseitig).
* Die Korrelation ist auf dem 0,05 Niveau signifikant (einseitig).
1 nach Pearson; 2 nach Spearman
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Was machen Haushalte um ihre Umweltsituation vor 

Ort zu verbessern?

Alltagshandeln Institutionelles HandelnBauliche Maßnahmen

Innen Außen

Kategorien zu Coping- Handlungen und -Ideen
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Thesen zu Forschungsbedarf und methodischen 

Anforderungen aus Sicht einer Raumplanerin 

• Umweltbezogene Gerechtigkeit ist mehr als Public Health.

Ursachen umweltbezogener Ungerechtigkeit können nur interdisziplinär  

verstanden werden. 

• Um umweltbezogene Ungerechtigkeiten erfolgreich abzubauen, müssen 

Zielgruppen identifiziert und deren Umgang mit der Umweltgüte vor Ort verstanden 

werden.

Die Auswertung bestehender Daten reicht hierzu nicht aus.

• Räumliche Muster umweltbezogener Gerechtigkeit in Deutschland sind kleinskalig.

Um räumliche Situationen bewerten zu können, gilt es Indikatoren 

umweltbezogener Gerechtigkeit zu entwickeln. Dies erfordert inhaltliche, 

methodische und normative Klärungen. 

• Instrumente der räumlichen Planung und der Umweltpolitik bieten vielfältige 

Anknüpfungspunkte zur Steuerung der sozial-räumlichen Verteilung von 

Umweltgüte.

Eine Analyse bestehender Instrumente ist erforderlich, um umweltbezogene 

Gerechtigkeit in bestehende Politik- und Handlungsfelder zu integrieren.
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Weitere Informationen 

unter www.cesr.de 
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